
STRAHLENTHEMEN
 

Notfallvorsorge durch das Bundesamt für Strahlenschutz (BfS)
 

Die Reaktorkatastrophen in Tschernobyl und Fukushima 
haben deutlich gemacht, dass Radioaktivität an Länder-
grenzen nicht halt macht. Da nicht auszuschließen ist, 
dass sich solche Ereignisse wiederholen können, ist ein 
System zur Notfallvorsorge zum Schutz der Bevölkerung 
erforderlich. Um in einem Notfall die geeigneten Schutz­
maßnahmen ergreifen zu können, muss die Kontamina­
tion (Verunreinigung) der Umwelt rasch und zuverlässig 
prognostiziert, gemessen und die daraus resultierende 
Strahlenbelastung des Menschen festgestellt werden. 

Das BfS hat ein umfassendes Mess- und Informations­
system (IMIS) eingerichtet, um im Ereignisfall schnell 
notwendige Informationen bereitstellen zu können. Das 
System besteht aus mehreren Komponenten, die bei 
klein- und großräumigen Kontaminationen der Umwelt 

•  vor und während des Durchzugs einer radioaktiven
Wolke,

•  unmittelbar nach dem Durchzug einer radioaktiven
Wolke und

•  langfristig
 
die jeweils notwendigen Informationen bereitstellen.
 

Komponenten des Mess- und Informationssystems 

In einem Ereignisfall ist es notwendig, möglichst früh­
zeitig noch vor Durchzug der radioaktiven Wolke ge­
warnt zu werden, um rechtzeitig die erforderlichen 
Schutzmaßnahmen ergreifen zu können. Im BfS und in 
anderen Institutionen, wie z. B. dem Deutschen Wet­
terdienst (DWD), gibt es deshalb rund um die Uhr eine 
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Übung / Test 

Maßnahme: Aufenthalt in Gebäuden 
Summe der eff. Dosen für Erwachsene 
durch Inhalation, Wolken- und 
Bodenstrahlung über 7 Tage 

eff. Dosis (Wert in mSv) 

< 0,3 10 - 30 

0,3 - 1 30 - 100 

1 - 3 100 - 300 

3 - 10 > 300 

Maximalwert: 1220 mSv 
Richtwert für Aufenthalt in Häusern: 10 mSv 

Deutschland TK1000 Zonen kerntechnischer 
Gewässer Anlagen 
Kernkraftwerke 

Datenquelle: RODOS 

Freisetzungsort: GRAFENRHEINFELD (10.1850.49.9840)
 
Freisetzungsbeginn: Dienstag, 03. Juli 16:39 MEST 2012
 
Quellterm: Edelgas: 1.25E+19 Bq, Iod: 4,54E+17 Bq, 

Aerosole: 4,67+16 Bq
 
Datenbasis: DWD-Prognosen vom 03. Juli 2012 00:00 (UTC)
 

Bundesamt für Strahlenschutz
 
(im Auftrag des BMU)
 

RODOS-Zentrale
 
Rechnung von: Dienstag, 3. Juli 16:41 MEST 2012
 
Lauf-Kennung: mwe-m163900 User-ID: mwe-m
 

Simulierte Prognose des Systems RODOS über eine zu erwartende Strahlenbelastung durch Inhalation und Direktstrahlung in den ersten 
7 Tagen nach einem Unfall. Die Prognose dient als Entscheidungsgrundlage für eine Aufforderung an die Bevölkerung, zu ihrem Schutz in 
den Häusern zu bleiben. Der Richtwert für diese Maßnahme liegt bei 10 Millisievert (mSv) über diesen Zeitraum. 

Rufbereitschaft. Diese nimmt die Frühwarnung entge­
gen und löst nach einer ersten Überprüfung ggf. Alarm 
aus. Frühwarnungen können durch Eigenmeldungen 
der nachfolgend beschriebenen Messeinrichtungen zur 
kontinuierlichen Überwachung der Umwelt oder durch 
Meldungen von Betreibern einer Anlage, einer interna­
tionalen Behörde oder Mitteilungen aus dem Ausland 
ausgelöst werden. 

Um einen schnellen Informationsaustausch bereits 
in der Frühphase zu gewährleisten, wurden auf na­
tionaler (IMIS) und internationaler Ebene (z.B. ECU­
RIE – European Community Urgent Radiological Ex­
change system, EMERCON – Emergency Convention) 
entsprechende Informationssysteme entwickelt und 
eingerichtet. 

RODOS 

In der Frühphase müssen zunächst Prognosen abgege­
ben werden. Dazu steht dem BfS das Entscheidungshil­
femodell RODOS (Realtime Online Decision Support Sys­
tem) für den Nahbereich bis 100 km Entfernung vom 
Unfallort und – sofern der Unfallort außerhalb der deut­
schen Grenze liegt – flächendeckend für die Bundesre­
publik Deutschland zur Verfügung. Damit lassen sich 
bereits vor Eintreffen einer radioaktiven Wolke die zu 
erwartende Kontamination der Umwelt (Luft, Boden, 

Pflanzen, Nahrungsmittel etc.) und die daraus resultie­
rende Strahlenbelastung für unterschiedliche Altersgrup­
pen – z. B. Kleinkinder und Erwachsene – abschätzen. 
Die Berechnungen in der Frühphase eines Notfalls sind 
die Basis für Entscheidungen über erforderliche Emp­
fehlungen und Maßnahmen. RODOS verwendet hierfür 
Mess- und Prognosedaten, die sowohl am Unfallort als 
auch durch die bundesweiten Radioaktivitätsmessnet­
ze erhoben werden. Für die zu treffenden Maßnahmen 
wurde ein Katalog erarbeitet. Dieser sieht z. B. für die 
Phase vor und während des Durchzugs einer radioakti­
ven Wolke folgende Empfehlungen vor: 
•  Empfehlungen zum Verbleib im Haus,
•  Anordnung einer Iodprophylaxe
•  oder in gravierenden Fällen sogar eine Evakuierung.

Messeinrichtungen zur kontinuierlichen Überwachung 
der Umwelt 

Die Vorhersagen von RODOS sind in der Frühpha­
se durch unzureichende Informationen über die Höhe 
und die Radionuklidzusammensetzung der Freisetzun­
gen und durch Wetteränderungen mit großen Unsicher­
heiten behaftet. Sie müssen daher so schnell wie mög­
lich durch Einbeziehung von Messergebnissen verbessert 
werden. Als wichtigstes Werkzeug dienen dabei dem 
BfS das Messnetz zur Bestimmung der Ortsdosisleistung 
(ODL) und die Luftmessstationen des DWD. 



 

 
 

 

 

 

 

 

-

-

-
-

-

-

Luftmesssonde 

Umweltmessungen 

Messdaten über die tatsächliche Kontamination der Um­
welt müssen so früh wie möglich gewonnen werden, um 
die Kontaminationsprognosen von RODOS zu überprü­
fen. Nach Durchzug der Wolke werden zur Charakteri­
sierung der Lage gezielte Radionuklidmessungen vor al­
lem in bewohnten Gebieten und im landwirtschaftlichen 
Bereich durchgeführt. 

Die Messungen in bewohnten Gebieten geben Hinweise 
auf die aktuelle Belastung der Bevölkerung durch direk­
te Strahlung und bilden die Grundlage für die Entschei­
dung, ob Dekontaminationsmaßnahmen notwendig und 
sinnvoll sind. 

Im landwirtschaftlichen Bereich werden umgehend 
Milch und Nahrungsmittel pflanzlicher Herkunft un­
tersucht, dann folgen Nahrungsmittel tierischer Her­
kunft und schließlich Futtermittel. Weiterhin wird die 
Radioaktivität im Boden bestimmt. Es gilt zu erkennen, 
welche Produkte aufgrund ihrer Kontamination noch 
marktfähig sind und welche aus dem Verkehr gezogen 
werden müssen. 

Die regionalen und bundesweiten Probenahmen und 
Messungen der Radioaktivität in diesen Medien werden 
von Messeinrichtungen der Länder und den Leitstellen 
des Bundes durchgeführt. Dabei werden folgende radio­
aktive Stoffe gemessen: 
•  Gammastrahler, wie Iod 131 oder Cäsium 134 und 137,
•  Betastrahler wie Tritium (radioaktiver Wasserstoff),

Strontium 89 und 90,
•  Alphastrahler, wie Plutonium.

Zentralstelle des Bundes 

Alle Messergebnisse werden dem BfS in Neuherberg, 
der Zentralstelle des Bundes, gemeldet. Die Ergebnis­
se werden in Form von Karten und Grafiken aufbereitet 
und dem Bundesumweltministerium und den Ländern 
zur Entscheidungsfindung über ggf. notwendige Vor­
sorgemaßnahmen zur Verfügung gestellt. Auch die EU 
und internationale Einrichtungen wie die Internationa­
le Atomenergie-Organisation und die Ernährungs- und 
Landwirtschaftsorganisation der Vereinten Nationen er­
halten diese Informationen. Wichtig ist, dass die Bundes­
republik Deutschland nicht nur die Nachbarländer und 
internationale Behörden informiert, sondern bei Ereig­
nissen im Ausland selbst schnell und umfassend infor­
miert wird. 

In einem Ereignisfall werden wichtige Messungen und In­
formationen auf vielen anderen Ebenen, in den Ländern, 
beim Betreiber oder im Ausland erzeugt. Da bei der Ent­
scheidungsfindung auch viele Stellen auf verschiedenen 
Ebenen beteiligt sind, ist es notwenig, dass alle möglichst 
umfassend mit den wichtigen Informationen versorgt 
werden. Um dies zu gewährleisten, ist ein zusätzliches Sys­
tem (Elektronische Lagedarstellung für den Nofallschutz 
– ELAN) entwickelt worden, das alle Dokumente zusam­
menfasst, gliedert und sie chronologisch und nach Inhal­
ten geordnet allen Beteiligten zum Abruf bereitstellt. 

Routinebetrieb 

Um auf einen Ereignisfall vorbereitet zu sein, müssen die 
Messsysteme permanent betrieben werden. Mit dem ODL-
Messnetz wird kontinuierlich die Strahlung in der Umwelt 
gemessen. Kurzzeitige Erhöhungen der Messwerte kön­
nen bei Regen oder Schneefall durch Auswaschung von 

 

Ortsdosisleistungsmessnetz: 
Das vom BfS betriebene ODL-Messnetz besteht aus 
1700 automatisch arbeitenden ortsfesten Dosisleis 
tungsmessgeräten, die in einem Raster von 15 x 15 
km über die gesamte Bundesrepublik verteilt sind. 
Über dieses Messnetz kann der Durchzug einer ra 
dioaktiven Wolke zeitnah verfolgt werden. 
Bei kleinräumigen oder ungleichmäßigen Konta 
minationen der Umwelt (z. B. bei Absturz eines Sa 
telliten mit einer radioaktiven Quelle) stehen als 
Ergänzung zum ODL-Messnetz auch Hubschrauber 
messungen und Messfahrzeuge bereit. 

Luftmessstationen des DWD und des BfS: 
Für eine gute qualitative Beurteilung der radiolo 
gischen Situation werden in der Frühphase eines 
Notfalls an 48 Messstationen erste Messungen zur 
Konzentration der wichtigsten Radionuklide in der 
bodennahen Luft und deren Ablagerung auf dem 
Boden durchgeführt. 



 

Hubschrauber mit Messsystem 

natürlichen Radionukliden aus der Luft und ihre Ablage­
rung am Boden hervorgerufen werden. Bereits solche Er­
eignisse lösen ca. 70 mal jährlich Voralarm im BfS aus, den 
die Rufbereitschaft jedes Mal überprüfen muss. 

Überwachung des Kernwaffenteststoppabkommens 

Der Vertrag über das umfassende Verbot von Nuklear­
versuchen untersagt jede Art von Versuchsexplosionen 
von Kernwaffen. Er stellt damit ein wichtiges Instrument 
der nuklearen Rüstungskontrolle dar. Um die Einhaltung 
des Verbots lückenlos zu überwachen, wurde ein globa­
les Messnetz IMS (International Monitoring System) mit 
insgesamt 321 Stationen aufgebaut. Das System besteht 
aus Seismografen in der Erde, Unterwassermikrofonen in 
den Ozeanen, Infraschallmikrofonen in der Atmosphäre 
und Spurenmessstationen für Radioaktivität in der Luft. 
Das BfS betreibt eine der weltweit 80 Radionuklidmess­
stellen zum Nachweis von aerosolgebundener Aktivität 
und radioaktiven Edelgasen auf dem Schauinsland bei 
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Freiburg. Das BfS wurde ausgewählt, da es seit mehr als 
20 Jahren routinemäßig radioaktive Edelgase in der At­
mosphäre überwacht und daher über die entsprechen­
den Erfahrungen zu ihrem Nachweis verfügt. 

Fazit 

Als Konsequenz aus der Reaktorkatastrophe von Tscher­
nobyl wurde vom BfS gemeinsam mit Bund und Ländern 
das dargestellte Notfallvorsorgesystem entwickelt. Die Er­
fahrungen aus Fukushima trugen dazu bei, Schwachstel­
len zu erkennen, und sind Anlass, das Gesamtkonzept 
zu verbessern. Damit wurden erste Voraussetzungen ge­
schaffen, um bei einem hoffentlich nie mehr eintreten­
den weiteren Notfall, schnell, konsequent und einheit­
lich zum Schutz der Bevölkerung handeln zu können. 
Im Interesse der Bürgerinnen und Bürger ist es die Auf­
gabe des BfS, die Notfallvorsorge auch in Zukunft stän­
dig zu verbessern und weiter zu entwickeln. 

Die fest installierte ODL-Messstelle und das mobile TRADOS-Handmess­
gerät dienen beide der Erfassung der Gammaortsdosisleistung (ODL). 
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